
DÜLKEN (mrö) „Lernen — Leben —
Gestalten“ lautet das Schumotto
amBischöflichenAlbertus-Magnus-
Gymnasium (AMG). Mehr als 850
SchülerinnenundSchülerbesuchen
aktuelldieSchule inTrägerschaftdes
BistumsAachen.70Lehrerinnenund
Lehrer, ein Sozialpädagoge und ein
Schulsozialarbeiter betreuen die
Kinder.
Welches Profil hat die Schule? Das
AMG gestaltet Schule nicht nur als
Ort des Lernens, sondern auch des
Lebens – als Zuhause für den Tag.
DerUnterrichtwirdüberdenganzen
Tag verteilt. Für die jüngeren Schü-
ler*innen gibt es anstelle von Haus-
aufgaben in den Hauptfächern eine
Stunde mehr Unterricht als üblich
mit zusätzlichen Übungsphasen. In
der Mittagspause gibt es ein brei-
tes AG-Angebot, Möglichkeiten zur
Freizeitgestaltung inFreizeiträumen,
der Bibliothek und auf dem großen
Schulgelände. „Die Übernahme
von Diensten für die Gemeinschaft
ist zentraler Bestandteil unseres
Schulprogramms“, sagt Schulleite-
rinUrsulaDeggerich.„Wirkümmern
unsumjedenSchüler,weil erunsals
Mensch wichtig ist.“
Auf was ist die Schulleiterin beson-
ders stolz? „Ich habe den Eindruck,
dass unsere Schüler*innen gerne
zum AMG kommen, sie fühlen sich
in der Schule angenommen und
beheimatet – und daswirkt über die
Schulzeit hinaus, so dass sich auch
viele Ehemalige alsTeil der Schulge-
meinde verstehen“, sagt Deggerich.
„UnsereSchüler*innenübernehmen
gern und selbstverständlichVerant-
wortung für sich und andere Men-

schen. Sie engagieren sich in vielfäl-
tigen Bereichen für hilfsbedürftige
Menschen.“ Bei allen anstehenden
Schulentwicklungsprozessen stelle
die Schule die ganzheitliche Ent-
wicklung der Schüler*innen in den
Mittelpunkt der Überlegungen.
Deggerich: „Deswegen nehmen
Angebote zum Beispiel im Bereich
MusikundKunst, die fürdiePersön-
lichkeitsentwicklungderSchüler*in-
nenwichtigundwertvoll sind, einen
breiten Raum ein.“
Besonderheit der Schule „Wir ge-
stalten unser Schulleben auf der
Basis eines christlichen Menschen-
bildes“, berichtet Deggerich. Das
AMG ist eine Angebotsschule, die
Eltern für ihr Kind unabhängig vom
Wohnort wählen können, wenn sie
– unabhängig von ihrer Religions-
zugehörigkeit – das ganzheitliche
Erziehungskonzept der Schule be-
jahen und mittragen. Und: Obwohl
das AMG eine „private Ersatzschu-
le“ ist, erhebt siekeinSchulgeld.Alle
Schulabschlüsse - einschließlich
Zentralabitur - entsprechen denen
an öffentlichen Schulen.
Information und Anmeldung Bei
einem Informationsabend am
Donnerstag, 18. Januar, um 19.30
Uhr können Eltern wesentliche In-
formationen zur Schule und ihrem
besonderen Konzept erhalten. Die
Anmeldegespräche für die Klasse 5
und für dieOberstufe findenam26.,
27. und 29. Januar statt. Die Schule
bittet für dieAnmeldegesprächeum
Terminvereinbarung unter Telefon
02162 954890 oder E-Mail: info@
amg-viersen.de.
www.amg-viersen.de
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AMG – im Gymnasium
lernen, aber auch leben

Blick auf den Pausenhof des Albertus-Magnus-Gymnasiums an der Branden-
burger Straße in Dülken. FOTO: VANOFFERN

Härteres durchgreifen am Busbahnhof?

VONMARTIN RÖSE

VIERSENEswareinspannendesThe-
ma, das sich die Schüler der Anne-
Frank-Gesamtschule in Viersen für
den Debatten-Wettbewerb #mit-
reden ausgesucht hatten, der zum
drittenMalvonderRheinischenPost
inKooperationmit demSpezialche-
mieunternehmen Evonik veranstal-
tetwird.SolltedieStadtamViersener
Busbahnhof härter durchgreifen,
um der Jugendkriminalität Herr zu
werden? Knapp zwei Stunden lang
debattierten dazu vier Schüler in
der Aula.
Wie die Schüler auf das Thema

kamen? „Wir mussten nur aus dem
Fenster schauen“, erklärte Tarik Sa-
ribas. „Unsere Schule ist direkt am
Busbahnhof, wir kriegen selbst den
Angstraummit.“237Straftatenzähl-
te die Polizei im Jahr 2022 auf dem
Platz,berichtetederLeitendePolizei-
direktor Dietmar Maus zu Beginn.
„Der Anteil der jugendlichen Straf-
täter lag etwas unter 50 Prozent.“
Sollte härter durchgegriffen wer-

den?DieSchüler imPublikumkonn-
ten abstimmen, via Handy-QR-Co-
de. Die Mehrheit war dafür. Dann
begann die Debatte. Auf die hatten
sich die vier Teilnehmer akribisch
vorbereitet. Zwei bildeten das Team
Pro, für härtere Maßnahmen. Zwei
waren das TeamContra.
Weil Fakten erfahrungsgemäß

eine guteGrundlage für eineDebat-
te sind, besorgte sich Richard Staff
vom Pro-Team Zahlen von der Poli-
zei. „Ich wurde in der Kreispolizei-
behörde freundlich empfangen und
danngebeten,dieFragenperE-Mail
zuschicken“,berichteteer.HelinKü-
cükdag, ebenfalls Pro-Team, wollte
mit demStreetworker sprechen, der
für die Jugendlichen am Busbahn-
hof zuständig ist. „Leider habe ich
keine Antwort auf meine E-Mail
bekommen“, berichtete sie.Was sie
sogleich in derDebatte verwendete.
Dassder Streetworker augenschein-
lich so viel zu tunhabe, dass er nicht
maleineE-Mailbeantwortenkönne.
Unddie Stadt deshalb härter durch-
greifenmüsse.
LukasNeumannundTarikSaribas

warnten vor kurzfristigen Verdrän-
gungsmaßnahmen, zitierten auch
NRW-Innenminister Herbert Reul
(CDU),dererklärthatte,dassalleini-
gePolizeipräsenzdasProblemnicht
dauerhaft lösen könne. Und Saribas
führte eine Studie der Uni Bielefeld
an, dass alleinige Repression nicht
helfe.
Von der Jury – Markus König und

Andrea Dimitrova von Evonik sowie
Martin Kessler, Ressortleiter Mei-
nung bei der Rheinischen Post, und
Moderatorin Lilli Stegner – gab’s

viel Lob für die Schüler: „Noch ein
bisschenmehr emotionaler Dampf,
dann wird das schon mit dem Auf-
tritt im Landtag“, sagte König. Dort
sprechendieSchülerzumAbschluss.
Apropos: Am Ende konnten die
Schüler zweimal abstimmen. Wer
das bessere Team war (zwei Drittel:
Team Contra). Und ob nun härter
durchgegriffenwerden solle (50:50).
PolizeidirektorMaushatteauchneue
Zahlen dabei: Nachdem die Polizei
dreiBereichsbetretungsverboteaus-
gesprochenhatte, ging imvergange-
nen Jahr die Zahl der Straftaten am
Busbahnhof auf 177 zurück. „Der
Anteilder jugendlichenStraftäter lag
nurnochbei15Prozent.“Undeinige
der Jugendlichen seien mittlerweile
im Programm „Kurve kriegen“ für
jugendliche Intensivstraftäter.

Sollte die Stadt am Bus-
bahnhof härter durchgrei-
fen? Darüber diskutierten
vier Schüler der Anne-
Frank-Gesamtschule beim
Debatten-Wettbewerb
#mitreden, der von der
Rheinischen Post und
dem Unternehmen Evo-
nik veranstaltet wird.

#mitredenDie Rheinische Post
hat mit #mitreden einen De-
batten-Wettbewerb etabliert.
Jugendliche sollen sich argu-
mentativ mit Themen auseinan-
dersetzen, die sie betreffen.
Finale In diesem Jahr nehmen
acht Schulen an demDebatten-
Wettbewerb teil, die besten vier
werden zum Finale in den Düssel-
dorfer Landtag eingeladen. Der
Sieger desWettbewerbs erhält
5000 Euro, der Zweitplatzierte
3000 Euro, die beiden Halbfina-
listen bekommen je 1000 Euro.

Debattier-Finale im
Düsseldorfer Landtag

INFO

Die vier Debattierer: Lukas Neumann und Tarik Saribas vomContra-
Team sowie Richard Staff und Helin Kücükdag vomPro-Team. FOTO: RÖSE

AngstraumBusbahnhof: In der Vergangenheit hatten Jugendliche dort zahlreiche Straftaten begangen. FOTO: PRÖMPER

Moderatorin Stegner verkündet: 50%waren
für härteresDurchgreifen, 50%nicht. FOTO: RÖSE
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